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Oie Schweiz. Ein Begleitwort zur eidgenössischen
Schulwandkarte von Dr. Hermann Walser.
Zweite unveränderte Auflage.
Bern 1902, Verlag von A. Francke. Fr. 1. 60.

Ein Büchlein, das eine längst gefühlte Lücke ausfüllt
— nein, ein Fund ist es, der hier vorliegt. Mit einem
wahren Gefühle der Erlösung nahmen wir im Frühjahr
dieses Werk in die Hand, eine Frucht des Erscheinens
der neuen Schulwandkarte der Schweiz ** jetzt endlich
eine kleine Geographie der Schweiz, wie wir sie wünschten

und wie wir sie namentlich als Grundlage für einen
rationellen Unterricht in der Militärgeographie der
Schweiz als notwendig erkannten. Und kaum 4 Wochen
nach dem Erscheinen dieses Büchleins ist eine neue
Auflage nötig geworden Es hat also eingeschlagen ;
das Gefühl der Erlösung muss ein weitverbreitetes
gewesen sein. Und wahrlich, wohl wenige hätten gedacht,
dass es ein Geographie-Büchlein der Schweiz geben
könnte, das man so in einem Zuge durchlesen möchte,
das auf so wenig Kaum so viel Licht über unser Land
zu verbreiten imstande ist. Jetzt endlich wird auch
der Unterricht in der Geographie der Schweiz in
den Schulen zu der Stellnng und zu dem Nutzen
gelangen, wie sie sieb der Unterricht in der Geschic ht e

des Landes erobert, ja der letztere Unterricht wird
nunmehr selbst noch ungeheuer gewinnen.

Wir Militärs müssen dem Verfasser, der selbst
gelegentlich militärische Folgerungen zieht oder uns
geradezu darauf stösst, besonders dankbar sein für seine
Arbeit. Was der Schreiber dieser Zeilen schon wiederholt

geäussert, dass wir die Geographie so betreiben
sollten, dass wir eigentlich keine spezielle Militärgeographie

mehr nötig hätten, weil der gebildete Militär
selbst das Land militärgeographisch erkennen und
würdigen kann, ohne dass wir ihm noch alle die Details
beibringen, die wir sonst in der sogenannten
Militärgeographie aufzählen — diesem Ziele rücken wir mit
der vorliegenden Publikation und der Art ihrer Behandlung

des Stoffes immer näher.
Wir möchten diese „Fibel" jedem Bürger und Wehrmann,

vom Obersten bis zum Rekrnten hernnter, in die
Hand drücken. Oberst F. Becker.

Eidgenossenschaft

— Das Militärdepartement hat unter dem 6. Oktober
die übliche Bekanntmachung betreffend den übertritt
Dienstpflichtiger in die Landwehr und den Landsturm und den

Austritt aus der Wehrpflicht erlassen:
1) Mit dem 31. Dezember 1902 treten in die Lan d-

w ehr:
a. die H a u p 11 e u t e, welche im Jahre 1864

geboren sind;
b. die im Jahre 1868 gebornen Oberleutnants

und Leutnants;
c. die im Jahre 1858 gebornen Subalternoffiziere

der Infanterie treten in das II.
Aufgebot.

d. die Unteroffiziere aller Grade und
dieSoldaten der Infanterie, der Artillerie,

der Genietruppen, der Festungstrupp
e n, der Sanitätstruppen und der

Verwaltungstruppen vom Jahrgange 1870; die
Unteroffiziere nnd Soldaten der Infanterie vom Jahrgang
1863 treten in das II. Aufgebot; diejenigen des mobilen

Korpsparks nnd des Linientrains I. Aufgebotes vom
Jahrgang 1863 treten zum Depotpark und zum Linientrain

II. Aufgebotes, die Linientrains der Infanterie-

Brigadestäbe vom Jahrgang 1863 in das Landwehr-
Traindetachement des betreffenden Divisionskreises;

e. dieUnleroffiziere, Trompeter (inklusive

Stabstrompeter) und Soldaten der
Kavallerie, welche zehn effektive Dienstjahre zählen ;

ferner diejenigen, welche im Jahre 1870 geboren sind,
auch wenn sie den gesetzlich vorgeschriebenen Dienst
nicht durchwegs geleistet haben und insofern, als sie

anlässlich ihres spätem Eintrittes zur Waffe sich nicht
gegenüber dem Waffenchef zu längerm Auszügerdienst
verpflichtet haben.

Die Hufschmiede, Sattler, Krankenwärter und Büchsenmacher

der Kavallerie, welche im Jahr 1870 geboren
sind.

2) Mit dem 31. Dezember 1902 treten in den
Landsturm:

a. die Hauptleute, Oberleutnants und Leutnants des

Jahrganges 1854 ;

b. die Stabsoffiziere (Majore, Oberstleutnants und
Obersten), welche das 48. Altersjahr vollendet haben,
sofern von ihnen ein entsprechendes Gesuch bis Ende
Februar 1902 gestellt worden ist.

c. Mit dem 31. Dezember 1902 treten in den Landsturm

: die Unteroffiziere und Soldaten
aller Waffen und Grade vom Jahrgang 1858.

3) Mit dem 31. Dezember 1902 treten ans dem Landsturm

und somit aus der Wehrpflicht:
a. die Offiziere aller Grade des Jahrganges 1847, wenn

sie sich anf eventuell erfolgte Anfrage seitens der
Wahlbehörde nicht zn längerer Dienstleistung bereit erklärt
haben ;

b. die Unteroffiziere und Soldaten aller Abteilungen
des Jahrganges 1852.

Mit Bezug auf die Abgabe von Bekleidungs- und
Ausrüstungsgegenständen, sowie, der Bewaffnung der in den
Landsturm oder aus der Wehrpflicht tretenden Mannschaft

gelten die Bestimmungen der Verordnung vom
28. November 1893.

Die gewehrtragende Mannschaft des in den Landstnrm
tretenden Jahrganges behält das Gewehr, Modell 1889.

Austretende Wehrpflichtige sind berechtigt, die Waffen
bisheriger Ordonnanz als Eigentum zu behalten gegen
Vergütung folgender Ansätze:

Vetterligewehre und -stutzer, Modell 1869/71, ohne

Bajonett Fr. 5. —
Vetterligewehre und -stutzer, Modell 1878/81, ohne

Bajonett Fr. 10. —
Revolver, Modell 1872/78 Fr. 7. —
Reitersäbel mit Kuppel und Schlagband Fr. 5. —
Den Offizieren ist der Übertritt in die Landwehr

(I. oder II. Aufgebot) oder in den Landstnrm, sowie

die Entlassung aus der Wehrpflicht, durch die betreffende

Wahlbehörde in entsprechender Form besonders zur
Kenntnis zu bringen.

— Zwei Menschen getötet infolge Missachtung von Befehl

und Vorschrift. Das Militärgericht der VII. Division
verurteilte vor einigen Tagen einen Soldaten des

Bataillons 81, welcher durch vorschriftswidrige
Manipulationen beim Entladen seinen Kameraden getötet
hatte, wegen fahrlässiger Tötung zu sechs Monaten

Gefängnis.

In Wülflingen erschoss sich selbst beim Reinigen des

Gewehrs ein aus dem Wiederholungskurs heimgekehrter
Aargauer-Soldat. Offenbar war hier die Ursache, dass

vom Dienst her noch eine Patrone in Magazin oder

Lauf vorhanden war, also auch in diesem Falle war der

bedauernswerte Unglücksfall durch die Nichtbefolgung
von Vorschriften veranlasst.

Bei Befolgung von Befehl und Vorschrift durch den

in Reili und Glied stehenden Soldaten, so wie dies das
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Endresultat soldatischer Erziehung sein soll, wäre in
dem einen wie in dem andern Falle der Unglücksfall
unmöglich gewesen. In keinem von beiden war ein
besonderer Zufall die Ursache, oder Unkenntnis der
Vorschriften oder die Befolgung erschwerende Umstände,
sondern allein eine nachlässige Befolgung oder gänzliche
Missachtung von Befehl und Vorschrift.

Es soll nicht behauptet werden, dass durch
vollkommene soldatische Erziehung derartige Unglücksfalle
aus Nachlässigkeit und Zerstreutheit ganz unmöglich
gemacht werden, aber zweifellos ist, dass sie dort viel
seltener vorkommen, wo das ganze Schwergewicht der
Instruktion gelegt wird auf die Gewöhnung zur Konzentration

aller physischen und geistigen Kräfte auf
militärische Pflichterfüllung.

Ausland.
Deutschland. Gegenwärtig findet ein Informationskursus

für Generale bei der Infanterie-Schiessschule

in Spandau-Ruhleben statt, zu welcher neun
Generale der Kavallerie oder Feldartillerie kommandiert
sind. Hierzu haben das XL, XIV., XV., XVI., XVII.
und XVIII. Armeekorps je einen General gestellt; ausserdem

nehmen noch ein Kavallerie-Inspekteur sowie ein
sächsischer nnd ein württembergischer General an diesem
Kursus teil, der am 21. dieses Monats schliesst.

Frankreich. Nach deutschem Vorbild werden jetzt
durch die höheren Befehlshaber häufig Alarmierungen
der Garnisonen mit daran geknüpfter Übung
vorgenommen. (Armee.)

England. Da lange Übungsmärsche jetzt zum

Ausbildungsprogramm der Infanterie gehören, ist das

Kriegsministerium bemüht, Fusskrankheiten möglichst
vorzubeugen. Jedes Infanteriebataillon hat im Laufe
des September einen Sachverständigen für Fussbehand-

lung (Chiropodist) zugeteilt erhalten. Ferner ist. in
Erwägung gezogen, den Infanteristen, statt der gewöhnlichen

Socken Fnsslappen, wie sie in Dentschland
gebräuchlich sind, zu geben. (Militär-Wochenbl.)

England. Nach Schluss des Krieges drängt sich jetzt
die Frage auf, was aus der berittenen Infanterie

werden soll. Es giebt heute an berittener
Infanterie 28 Bataillone, das Burma-Korps und ein paar
selbständige Kompagnien. Die Mannschaften aller dieser

Truppenteile sind von den Linien-Infanterieregimenteru
gezogen ; sie haben sich brauchbar und tüchtig erwiesen
und sind überhaupt Leute, wie sie das britische Heer
nie zuvor besessen hat. Sollen sie zu ihren Regimentern

zurückgesandt werden Es wäre ein Jammer, wenn
eine solche Trnppe ganz verlorengehen sollte ; auch haben
die in Rede stehenden Leute gar keine Lust, wieder
einfache Linieninfanteristen zu werden. Die „Army and

Navy Gazette Nr. 2223", der wir diese Ausführungen
entnehmen, spricht die Hoffnung ans, dass, wenn nicht
alle, so doch die Mehrzahl der Bataillone in der Army
List weiterhin als selbständige Korps erscheinen werden.
Es war bereits einmal befohlen, die Zahl der Bataillone
berittener Infanterie auf zwölf herabzusetzen, aber dieser
Befehl ist längst widerrufen. (Militär-Wochenbl.)

H. Stingelin-Kiefer,
Schuhgeschäft,

Freiestrasse 88 JBasei Streitgasse 20
empfiehlt den Herren Offizieren:

Reitstiefel, Vernitsstiefel,leichte Ordonuanzschnhe,
auf Lager und auf Mass (H860Q)

elegant gearbeitet, in allen Preislagen.

Für Offiziere aller Waffen.
Soeben direkt aus China eingetroffen:

Kisten ans Kampferholz
erstellt, welche für Aufbewahrung von Uniform-
sachen besten und sichersten Schutz gegen Motten etc.
gewähren. Die Kisten sind mit eingelassenen Messingecken

und Messinggriffen, sowie mit Schlössern ver-
sohen. Preise#von Fr. 15—70. — je nach Grösse.
Auf Wunsch versende detaillirto Beschreibung und
Preiscourant franco. (H.4726Z.)

Theodor Merz, Zürich.

LONDON TEA Co. Id.
Wir offeriren speciell unserm Schweiz. Militär

für Rekrutenschulen, Wiederholungskurse etc.
No. 1. à Fr. 2. 60Congou-Thee

gut reinschmeckend.
No. 2. Souchong-Thee

kräftig.
No. 3. Pekoe-Thee

rein indischer Thee, sehr

kräftig und gehaltvoll.
Diese Preise verstehen sich per Kilo, in beliebiger

Verpackung franco geliefert. Muster von jeder Sorte
stehen gratis znr Verfügung. (H496Q)

à Fr. 3. 40

à Fr. 4. —
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ist eine vorzügliche Cigarre
und kostet Fr. 5. — p. Kiste

von 50 Stück. (hmiqt
Max Oettinger,

Habana-Haus. BttSCl*
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